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Bern, 21. Mai 2026 

 

 

Einstellung der Finanzierung von Pensionierten-Anlässen 

 

Werter Herr Christoph Aeschlimann 

 

Mit grosser Enttäuschung und klarem Protest reagieren die pensionierten Kolleginnen und Kolle-

gen auf den in der „Piazzetta 2/26“ mitgeteilten Entscheid, die Finanzierung der Pensionierten-

Anlässe und -Ausflüge einzustellen. 

Dieser Entscheid trifft die ehemaligen Mitarbeitenden stark. Sie haben sich über Jahrzehnte mit 

grossem Einsatz, hoher Loyalität und viel Fachwissen für die Swisscom engagiert. Sie haben einen 

wichtigen Beitrag zum Erfolg des Unternehmens geleistet. Umso grösser ist nun ihre Enttäuschung 

darüber, wie wenig Wertschätzung und Anerkennung ihnen heute noch entgegengebracht wird. 

Besonders unverständlich ist die Begründung mit den angeblich schwierigen wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen. Gerade diese Argumentation wird durch die aktuellen Geschäftszahlen 

widerlegt. In derselben Ausgabe der „Piazzetta“ wird über eine gute Performance im ersten Quartal 

sowie über einen höheren Operating Free Cash Flow berichtet. Für das Segment Schweiz stieg 

dieser um 7,7 Prozent auf 478 Millionen Franken. Bereits im Vorjahr wurde ein deutlicher Anstieg 

erzielt. 

Hinzu kommt der Beschluss der Generalversammlung vom 25. März 2026, die Dividende um 4 

Franken zu erhöhen. Damit werden zusätzlich viele Millionen Franken an die Aktionärinnen und 

Aktionäre ausgeschüttet. Gleichzeitig wird bereits eine weitere Dividendenerhöhung in Aussicht 

gestellt. Diese Zahlen zeigen klar: Der Swisscom geht es finanziell sehr gut. Die Finanzierung der 

Pensionierten-Anlässe hätte die starke Bilanz des Unternehmens in keiner Weise gefährdet. 

Genau darin liegt die grosse Enttäuschung vieler Pensionierter. Der Eindruck entsteht, dass für Sie 

als CEO ein möglichst hoher Gewinn und eine steigende Dividende wichtiger sind als die Wert-

schätzung gegenüber den Menschen, die dieses Unternehmen über viele Jahre mitgetragen ha-

ben. Während für höhere Ausschüttungen an Aktionäre die Mittel vorhanden sind, wird bei ehema-

ligen Mitarbeitenden gespart. 



 

 

Das ist ein fatales Signal. Es zeigt, welchen Stellenwert Loyalität, jahrzehntelanger Einsatz und 

Verbundenheit heute noch haben. Wer den Pensionierten die Unterstützung für ihre Anlässe 

entzieht, obwohl das Unternehmen finanziell stark dasteht, setzt bewusst ein Zeichen: Rendite hat 

Vorrang vor Anerkennung und Wertschätzung. 

Dabei waren diese Treffen weit mehr als nur gesellige Veranstaltungen. Sie boten die Möglichkeit, 

ehemalige Kolleginnen und Kollegen zu treffen, Kontakte zu pflegen und die Verbundenheit mit 

dem Unternehmen weiterzuleben. Für viele Pensionierte waren diese Treffen ein wichtiges Zeichen 

des Respekts und der Anerkennung. Ihr Wegfall bedeutet deshalb einen grossen Verlust. Schöne 

Worte über Loyalität und Verbundenheit verlieren an Glaubwürdigkeit, wenn gleichzeitig genau da 

gespart wird.  

Viele Pensionierte fragen sich heute, wie ernst die Swisscom ihre wiederholt betonte Verbunden-

heit mit den ehemaligen Mitarbeitenden tatsächlich meint. Wertschätzung zeigt sich nicht in Bro-

schüren oder Reden, sondern im konkreten Handeln. 

Mit diesem offenen Schreiben bringen wir unseren Protest und unsere grosse Enttäuschung deut-

lich zum Ausdruck. Wir können und wollen diesen Entscheid nicht stillschweigend hinnehmen. 

 

Trotz allem wünschen wir der Swisscom weiterhin Erfolg bei der Erfüllung ihres wichtigen Service-

public-Auftrags für alle. 

 

Mit freundlichen Grüssen 

im Namen der Pensionierten syndicom 

 

 
Thomas Burger, Präsident 

 

 


